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FEın Ruf ach VOrWATtTtS
Die Barmer Theologische Erklärung 1m ökumeniıschen espräc

VO  Z ANS-GEOÖORG LINK

anirıe Krüger Zu Geburtstag

Mıiıt ZWEel Erfahrungen möchte ich beginnen, die ich während eines inter-
natiıonalen Studienseminars 1m Ökumenischen Institut Bossey 1M März die-
SCS Jahres emacht habe Das Seminar g dem ema ‚ Jesus
Christus heute bekennen Ökumenische Dimensionen der Barmer rklä-
rung  ““ Als erstes fıel die ungewöhnlıich große Zahl westdeutscher, übrigens
meıst Jüngerer Teilnehmer auf ıne erste Gesprächsrunde 1e ß chnell
eutlic. werden, daß für manchen nichtdeutschen Teilnehmer dıe Barmer
Erklärung ein „böhmisches 1OrtY ist Eın Baptist Adus Burma bekannte
freimütig, Von der Barmer Erklärung erstmals Urc dıe Seminareinladung
erfahren en Gäste aus der angelsächsıischen Welt verfolgten D mıiıt
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verwunderter Gelassenheıit, mıt welchem ıier sich dıe deutsche Seminar-
mehrheıit 1n die Aufarbeıtung der Vergangenheıit VOT 5() Jahren tüurzte Mır
scheıint 6S wichtig se1n, auf diesen ohl bezeichnenden Unterschie:
zwıschen deutschen und nıchtdeutschen Gesprächspartnern 1im Wissen ber
und Umgehen mıiıt der Barmer Erklärung hinzuwelsen, einer Überschät-
ZUuNg und Isolıerung der deutschen Perspe  1ve 1m Öökumenischen espräc
VO  — vornhereın vorzubeugen.

Andererseıits wurde CS 1im Verlauf der lagung immer deutlicher, daß in
Ländern, Christen heute Au Bekennen herausgefordert sınd, wı1ıe be1i-
spielsweıse auf den Philıppinen, in Taıwan, Südafrıka und Brasılien, die
Barmer Erklärung eine überraschende Aktualıtät besıitzt. Da gılt S1e für
viele als odell eines überzeugenden zeıtgemäßen Bekennens des
christliıchen aubens, das entsprechenden eigenen Bekenntnisaussagen
ermutigt. Miıt anderen Worten, s ist nıcht sehr eine ormale Autorıtät
als vielmehr die inha.  IC Überzeugungskraft und eine vergleichbare Sıtu-
atıon, die der Barmer Theologischen Erklärung im ökumenischen Ge-
spräch ihre Aktualıtät verleiht.

Ich möchte mıt meiınem Beıtrag das ökumenische espräc ber Barmen
dreifacher 1NSs1C fortsetzen. Erstens möchte ich den Ort, dem Bar-

men sıch 1im ökumenischen Kontext efindet, geNAUCT ausloten.
Zweiıtens möchte ich exemplarısch einige INNGa:  I6 Anifragen und
Rückfragen 1im IC auf dıie Öökumenische Diskussion der Erstem. drıtten
und üunften Barmer ese erläutern. Drıttens möchte ich arlegen, in wel-
cher Weise der Ansatz VON Barmen in der Ökumene weitergeführt wird.

Zur Ortsbestimmung
Wie Lothar Schreiner‘! sorgfältig aufgewlesen hat, hat dıe Barmer Trklä-

I[UNg nıcht 1Ur in kuropa, 1er besonders in den Nıederlanden, und Ord-
amerika, beispielsweise in der Vereinigten TC Christı und In der Presby-
terlanıschen rche, ihre deutlichen Spuren bis hın Z uiIinahme In die ek-
klesiologischen rundartık hınterlassen, sondern auch auf den Kontinen-
ten der südliıchen Hemisphäre: Asıen, Afrıka und Lateinamerika. Ich
möchte diese horizontale 1C Nrc Gesichtspunkte in vertikaler iıch-
tung ergänzen. Nachdem Ökumene ange eıt fast ausschließlich horıiızon-
tal („an en rten verstanden worden ist, gewinnt selt einiger eıt dıe
vertikale Dımension (ZU en Zeıten“, „GUuTrc dıe Jahrhunderte“) 1m Ver-
ständnis VO  — Ökumene zunehmend Bedeutung.
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Bısher hat 65 Z7WEel klassısche schwerpunktmäßige Phasen kırchlicher Be-
kenntnisbildung gegeben. Die erstie ase umfaßt die Zeıt der ersten vier
Ökumenischen Konzıile VO 3725 bIs 451; räumlıch spielt siıch diese ase
weitgehend in Kleinasıen ab, also 1m Bereich der späteren Ostkırche; theo-
ogisch steht das Nıizänische Glaubensbekenntnıis, SCHNAUCI gesagt das
Nicäno-Constantinopolitanum VON 381 1mM Miıttelpunkt. Die zweıte schwer-
punktmäßige ase kiırchlicher Bekenntnisbildung 1eg 1m ahrhun-
dert; s1e ist räumlıch auf ıttel- und Westeuropa konzentriert; eines ihrer
wichtigsten Dokumente ist dıe Confess10 Augustana Von 530 Miıt der
Verabschiedung der Barmer Erklärung ist Nun 1n uNnseIcCcIHN Jahrhunder
eine drıtte ase kırchlicher Bekenntnisbildung eröffnet worden. aliur
sınd dıe zanireichen Glaubenserklärungen, die namentliıch in der zweıten
Hälfte uUuNseres Jahrhunderts, also ach 1945, erarbeıtet worden sınd, eın
eindrucksvoller Beleg.“ €l auf, daß sich der räumlıiche Schwer-
pun Von Kleinasıen und Europa ın die Regionen der Drıtten Welt ach
Asıen, Afrıka und Lateinamerıka verlagert hat Das hängt wlıederum mıiıt
vergleichbaren Situationen ZU deutschen (und italıenischen) Faschismus
ZUSaMIMCN, dıe heute eher In Ländern w1e Taıwan, Südafrıka und ıle als
in europäischen Breiten anzutreffen SINd. In vertikaler ökumenischer Per-
spe.  1ve steht die Barmer Theologische Erklärung Beginn eiıner
ase VO Bekenntnisbildungen, die bıis heute andauert und och keinen
Schlußpunkt WI1Ie cedon 451 und das Konkordienbu Von 15580 e_

reicht hat
uch inhaltlıch markıert „Barmen‘‘ einen nıiıcht übersehenden Eın-

schnitt. Denn 6S legt den Akzent auf die für das Christsein 1im ahrhun-
ert bezeichnenden und entscheidenden Themen Ekklesiologie und
Miıt dem Aufkommen der ökumenischen ewegung selt dem Beginn
unseres Jahrhunderts Edinburgh) ist der Christenheit das ema der
siıchtbaren Einheit der rchen geste. Und seıt der Etablierung moderner
totalıtärer Dıktaturen WIe der Hıtlers ist die ethisch-polıtische Ver-
antwortung der Chrısten ın vorher nıcht gekanntem Ausmaß herausgefor-
ert In der Reformationszeıt standen Fragen der Soteri0logıe „Wıe be-
komme ich einen gnädigen Gott?“ 1im Vordergrund, und in den Auseıin-
andersetzungen der ersten Konzıle Z1ing 6S hauptsächlich trinıtarısche
und 1m CENSCICH Sinne theologische Fragen: Ist der Sohn eines Wesens mıiıt
dem ater oder nıcht? en Tre1l Schwerpunktphasen kirchlicher Be-
kenntnisbildung spielt die Christologie eine Schlüsselrolle, wenn auch mıt
unterschiedlicher Akzentsetzung. Wıederum holzschnittartig vereinfacht
kann InNnan daß in der eıit der Alten TC das christologische
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Hauptthema die Inkarnatıon des Vaters 1m Sohn ist, während 1mM Jahr-
hundert das Verständnis des Heıilswerkes Christı, beı Luther eiwa Kreuzes-
theologıe und Rechtfertigung, 1mM Vordergrun stehen. Jahrhundert
lıegen besondere Akzente einerseıts auf dem irdiıschen en Jesu, anderer-
se1ts auf dem Herrschaftsanspruch des TrANoNten (wıe in der Barmer
These).

Schließlic möchte ich och einen drıtten Gesichtspunkt ZUT Öökumen1i-
schen Standortbestimmung VO  —_ ‚„Barmen“ hinzufügen. Dal} die Barmer
rklärung in der Tradıtion der reformatorischen Bekenntnisse steht,
braucht nıcht eigens hervorgehoben werden. Bemerkenswert scheıint mIır
sSLa dessen se1n, daß dıe Taambe darüber hınaus auf das Nizänische
Glaubensbekenntnis zurückgreıft: „Uns fügt €1 das Be-
kenntnis dem einen Herrn der einen, eılıgen, allgemeınen und apostoli1-
schen rche  66 Miıt anderen Worten, das Bekenntnis Beginn der drıtten
ase schAhi1e nıcht L11UTr die zweıte, sondern auch dıie erste ase
und gibt damıt seine bisher weni1g beachtete öÖökumenische Weıte
VO  — ang erkennen. Dem entspricht C5S, da Taambe und Thesen
den Akzent auf Gemeinsamkeıt (das Substantiv bzw Jektiv kommt in
der Taambe üunfmal vor) und Eıinheıt zwischen den verschiedenen EeVall-

gelıschen Konfessionen egen, also nıcht konfessionell, sondern konfes-
sionsübergreifend gelesen und verstanden werden wollen „ Wır eieNlen Br

Gott, Was 1es für das Verhältnis der Bekenntniskirchen untereinander be-
deuten mag  D Vielleicht ist ach 5( Jahren der Zeitpunkt gekommen, AaUus

diesem ökumenischen Ansatz ernsthafte ökumenische Konsequenzen
ziehen.

Miıt ihrem Ja und Neıin, ihren Thesen und Antıthesen steht die armer
Erklärung ebenfalls in klassıscher Bekenntnistradition. ber In wohltuen-
dem Unterschie den Anathematismen des Kanon VO 381 sOWwIle den
Damnatıonen 1n verschiedenen tıkeln der Confess10 Augustana beziehen
sıch die Verwerfungen der Barmer Erklärung 1U auf „falsche Lehre*“,
niıcht jedoch auf deren Verfechter Mıt anderen Worten, dıe lebenswichtige
nterscheidung zwıschen Person und aCc. kommt 1n ‚„Barmen‘“‘ lebens-
erhaltend ZU Zuge Deshalb ist der Barmer Erklärung ZWal dıe NUumMn-

gängliche Scheidung zwıschen Reichskirche und Bekennender TC BC-
Olgl, nıcht aber die Verbannung der garl Tötung der Gegner WIeEe 1m Ge-
olge der Entscheidungen von 325 und 1530

Zusammenfassend wiıird INa dürfen Die Barmer Theologische Er-
klärung hat historisch, theologısc und gattungsmäßıig ökumenisches
Format.
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11 nfragen und Rückfragen

Zum Bekenntntis EesSus FLSLIUS ese

Die erste Barmer ese ist das bekenntnismäßige und offenbarungskriti-
sche Grundwort der Erklärung: Für Christen g1bt 6S L11UT urc Jesus Chrı1-
StUS den richtigen Zugang Gott und ZUT Welt Damıt befiragt ‚„‚Barmen““
auch alle ökumenischen Einsichten und Unternehmungen ach ihrer be-
gründeten Verankerung im Christusbekenntnis. letrıc Bonhoeffer hat
bereıts 935 In seinem Aufsatz ber „Die Bekennende Kırche und dıe Oku-
mene*‘‘ darauf hıingewlesen, da die Auseinandersetzungen dıe eken-
nende Kırche In eutschlan: stellvertretend für die ökumenische Christen-
eıt ausgefochten werden und deshalb die gesamte Öökumenische ewegung
VOT die Bekenntnisfrage tellen „Die Bekennende IC bedeutet für die
Ökumene insofern eine echte rage, als S1e diese in ihrer anzheı VOT die
rage der Konfession stellt Weıl dıe Bekennende Kırche 1mM Kırchen-
amp gelernt hat, daß VOIN der Verkündigung des Evangelıums bıs den
Kirchensteuern das Bekenntnis und dieses alleın die TC bestimmen muß,
weıl esS in ihr keinen bekenntnisfreıen, neutralen Raum g1ibt, stellt S1IEe jeden
Gesprächspartner sofort VOT die Bekenntnisfrage... Zu diesem Bekenntnıis,
w1e 6S in den Barmer und anlemer Synodalbeschlüssen hindend ausgelegt
ist, g1bt CS NUur eın Ja der ein Neımn... Das ist eın unerhörter Anspruch.
ber 1Ur kann dıe Bekennende C In das Öökumenische espräc
eintreten 663

Dieser Anspruch gilt für die ökumenische ewegung bıs heute Deshalb
werden siıch auch alle Verlautbarungen und rogramme des Ökumenischen
Rates grundsätzlich und fortwährend die rage gefallen lassen müssen, 1N-
wliefern ihre Verankerung 1m Christusbekenntnis gegeben und ersic  IC
ist Beispielsweise Wäal dieser Zusammenhang 1mM 1Ic auf das besonders
umstrittene Programm ZUI Bekämpfung des Rassısmus VO  —; Anfang VOT-

handen schon 19458 hıeß 6S in sterdam „Der Antısemitismus ist eine
un!' Gott und Menschen‘“ aber möglicherweise ist CT in der
Hıtze des Gefechtes nıcht immer euttlic. gemacht und gesehen WOTI -

den Diese rage stellt sıch Von gegenüber jeder rklärung des Oku-
meniıschen Rates polıtıischen Brennpunkten, ob 6S sich Jerusalem,
den Lıbanon, Südafrıka der Zentralamerıka handelt 1C das Daß,
ohl aber das Wie olcher Verlautbarungen steht €]1 iın rage Im IC
auf das ach Vancouver intensivierte espräc ber dıe Beziehung ZWI1-
schen Evangelıum und Kultur>” wird dıe rage erst och klären se1n, in
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welchem Maße den Kulturen eine eigenständıge zukommt. Daß
namentlıch unter Theologen Au der Drıiıtten Welt® eine starke Tendenz be-
steht, gegenüber westlichen Bevormundungen die Eigenständigkeıt iıhrer
Völker und Kulturen hervorzuheben, äßt sıch nıicht bestreıiten und ist NUur

verständlich./ ber auch gegenüber diesen notwendiıgen ufgaben VO  —

Kontextualisierung, Inkulturation und Popularısıerung des Evangelıums
bleıbt die krıtische rage der ersten Barmer ese ach iıhrer Beziehung
ZU Christusbekenntnis bestehen. Andererseıts sollte INnan nıcht überse-
hen, da Existenz und Gewicht „noch anderer Ereignisse und ächte, (Je-
stalten und Wahrheıiten“ außer und neben Jesus Chrıiıstus keineswegs be-
strıitten werden, sondern lediglich ihr Anspruch, als „Que € der Verkün-
diıgung und ottes Offenbarung gelten arl Barth hat mıiıt seiner erst
spät entfalteten re VOIl den Lichtern® selbst einen Versuch unternom-
INCN, diesen „anderen Ereignissen und Mächten, Gestalten und ahrhe!ıi-
ten  cc einen ANSCINCSSCHEH posiıtiven Ort einzuräumen.

In der ökumeniıschen Dıiskussion ist schon früh der christologische R1ıgo0-
MIsSmMmus der ersten Barmer ese aufgefallen und als ypısch protestantı-
scher „Chriıstomon1ismus“ gebrandmarkt worden. In der Tat ann diıeser
christologische Ansatz seline Verwurzelung in der reformatorischen Tadı-
tion solus Chriıstus ebensowenig verleugnen WIE selıne Beheimatung

westeuropäischen Denken mıiıt seiner Betonung des Wortes und se1iner
Disputationstradıtion VO  — SIC et Non Gerade angesichts der ZWal spärlı-
chen, aber In der Taambe doch vorhandenen Rückbesinnung auf das NI1-
cCanum ist 6S verständlıch, daß mancher orthodoxe eologe in den Thesen
dıe Weıte des trinıtarıschen Ansatzes be1l Vater, Sohn und Geist vermi1ßt.
iıne solche trinıtarısche Konzeption hätte 1im Zusammenhang mıt dem e_
sten Artıkel einem rassenkritischen Schöpfungsbekenntnis und 1m A
sammenhang mıiıt dem drıtten Artıkel mehr israelbezogenen Thesen ber
dıe Kırche führen können.?

Ihre stärkste Öökumenische Auswirkung hat dıe ers Barmer ese In der
„Basıs“ des Okumenischen Rates gefunden: ADer Ökumenische Rat der
rchen ist eine Gemeiminschaft VO  3 rchen, die den errn Jesus Christus
gemä der eılıgen Schrift als ott und Heıland bekennen und darum SC-
einsam erIiullen trachten, WOZUu S1e berufen sınd, ZUf Ehre Gottes, des
Vaters, des Sohnes un:! des eılıgen Geistes.‘‘!0 eıde, ese und
ökumenische Basıs, verbindet das Bekenntnis Jesus T1SLUS in der
Basısformulierung wird br nıcht NUur formal als AWort: bZzw „CGiott“.: SON-
ern auch inhaltlıch als „Heıland“ bekannt der Schriftverwels sSOwl1e dıie
Verbindung VO  —_ Glauben und Handeln, Hören und Gehorchen, Bekennen
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und TIullen Im Unterschie: ZU[I ersten Barmer ese pricht die Öökume-
nische Basısformulierung keine strenge dogmatısche Sprache („Jesus
Christus... ist O: vielmehr benennt s1e dıe „Gemeimnnschaft VO rchen
als den Ort, dem Bekennen und Handeln geschieht. em mündet dıe
„Basıs“ in eine trinıtarısche Doxologie, die das Christusbekenntnis In den
weılteren Horızont des trinıtarıschen Lebens und anbetenden Gotteslobes
einbezieht und damıt aus seiner protestantischen Isollerung befreıit

Zum Auftrag der Kırche ese

Die ökumenische Tragweıte der driıtten Barmer ese scheıint mIr darın
lıegen, daß Ss1eE dıie weltweıte Kiırchengemeinschaft ach ihrer konkreten

Alternative den „Jeweıls herrschenden weltanschaulichen und polıtı-
schen Überzeugungen“ sSOWIle gesellschaftlıchen und staatlıchen Ord-
NunNngen befragt Wıe Bekennen und Handeln In der ersten ese; WIE Zu-
spruch und Anspruch ın der zweıten, ehören Botschaft und Ordnung
der TC in der drıtten ese unlöslich Zu den ökumeniıischen
Auswirkungen dieser Intention gehören auch die Konvergenzerklärungen
Von ıma 1982 ZUT Erneuerung VOon aufe, Eucharistie und Amt Denn s1e
verbinden In vorbıildliıcher Weise dogmatische und ethische Aussagen
ber Botschaft und Gestalt der Kırche mıteinander. Sie schlagen VON der
handelnden Gegenwart Jesu Christı in der Kırche mn Wort und Sakrament
Urc. den eilıgen Gelist‘‘ einen kühnen ogen der sozlalen Ordnung
des Leıibes Christi SO el CS beispielsweise elbstkritisch ın der Taufer-
klärung ADie Bereitschaft der Kırchen manchen Orten und manchen
Zeıten, 6S zuzulassen, daß Unterschiede des Geschlechtes, der asse der
des sozlıalen Status den Leıib Christı spalten, hat diıe uUFrec die auie DC-
gebene wahre Einheit der christliıchen Gemeinnschaft (Gal 3, 27%) In rage
gestellt und ihr Zeugnis ernsthaft beeinträchtigt.“‘‘*' Dıie Erklärung ZU[r Eu-
charistie verdeutlich dıe Auswirkungen der Sakramentsfifeler auf das all-
äglıche en 99  le Arten VON Ungerechtigkeıt, Rassısmus, Irennung
und angel Freiheit werden adıkal herausgefordert, wenn WIT mite1in-
ander Leib und Blut Christı teilhaben.‘‘!* Im Amtsdokument el 6S
scAh1€eD3NC. ZU Auiftrag der TC „Die IC ist berufen, das eic
Gottes verkünden und vOTWeg darzustellen. Sie verwirklicht 1€eSs uUurc
dıe Verkündigung des Evangelıums die Welt und Urc. ihre Existenz als
Leib Christi Dıie Gheder des Leıibes Christi werden mıiıt den Unterdrück-
ten auf jene Freiheıt und Uur‘ hın kämpfen, die mıt dem Kommen des
Reiches verheißen wurden. 613
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Aus der „„‚Gemeinde VO Brüdern  6 ist ın der ökumenischen ırchenge-
meıinschaft schon ange „dıie Gemeimninschaft VO  ; Frauen und ännern ın der
rche  .6 geworden, WIe der ıte einer vierJährigen Studienarbeıit 8-

ın der Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung autete. Sie
wırd ergänzt are die Gemeiminschaft VO  — Jungen und alten Menschen, Ge-
sunden und Kranken DZw Behinderten ın der weltweıiten christlıchen Ge-
meınde; das Wal eine der eindrücklichen Erfahrungen während der sech-
sten ökumenischen Vollversammlung ın Vancouver 1mM VC  Cn Jahr

Auf diesem Hintergrund wıird INan dürfen, daß das ema der
drıtten Barmer ese, dıe alternatıve cNrıistiliche Gemeinde In Wort und
Tat, 1ın der ökumenischen Kirchengemeinschaft eın gules Cweıt aufge-
NOINMEN und verwirklıicht worden ist bıs hın dem Bundesschlu VonNn

Vancouver zwischen Christen Adus ord- und Zentralamerıika. Umgekehrt
wırd INal aber fragen mussen, ob die Bestimmung der rche, Leib Christı

se1n, in der drıtten Barmer ese hinreichend ZUT Geltung gekommen
ist Hıer äßt sıch m.E eın gewIlsser TUC zwischen dem begründenden
Ephesersatz (4, 151) und der ausführenden ese nıicht übersehen. Denn
die Passage des Epheserbriefes spricht gerade VO  —; dem Zusammenfügen
des Sanzeh Christusleibes, das Ww1e be1 dem apu Christus In recht-
schaffener 1e geschehen so]1.!* 6S VO  — er nıcht nahegelegen,
dıe Gemeıinschaft, Einheit und Ökumenizität der Kırche als Leıib Christı
stärker hervorzuheben, als 6S In der anschließenden ese geschieht? Hıer
zeigen sıch auch die Folgen davon, daß die Bezugnahme auf dıe „eine, he1-
lıge, allgemeine und apostolische rche  6 in der Taambe mehr formal als
inhaltliıch vollzogen ist Der Verzicht darauf, das Zusammenfügen des Le1-
bes Christı in siıchtbarer Einheit unterstreichen, mMag mıiıt azu beigetra-
SCcHh aben, da dıe Barmer Erklärung insgesamt 1m 16 auf „das Verhält-
N1Is der Bekenntniskirchen untereinander‘“‘ jedenfalls 1mM Bereich der FEKD
bis heute keine nennenswerten Früchte hat So sehr das Öökumen1t1-
sche Format und dıe Öökumenische Grundintention der Barmer Erklärung

rühmen sind, eutlc mu/ß hinzugefügt werden, daß s1e in der Ööku-
meniıschen Explikation und Konkretion hinter ihrem eigenen Anspruch
rückgeblieben ist.

Zur Öökumenıschen politischen Verantwortung ese

In der fünften Barmer ese geht 65 die Grundfragen polıtıscher
die richtige Zuordnung und Unterscheidung VO5und Staat Idealty-
DISC gibt 6S die beiden Extreme VO  —; Identität und Diıastase beıder Größen
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TO. Volkskırchen, w1e 7z.B die westdeutschen Landeskırchen, neigen
naturgemäß eher einer gewissen ehnung der gal passung den
Staat Minderheitskirchen, wI1e z. B dıe Baptisten in der der dıe
Mennoniten ıIn den USA, stehen mehr ın der Gefahr einer gewIissen ap-
selung bis hın ZUr Gettoisierung. Es gelıngt OIfenDar 1Ur selten, einer
kreatıven Partnerschaft zwıschen TC und Staat vorzustoßen, WwI1Ie s1e
VO  — den evangelıschen rchen in der DDR mıt dem Stichwort der ‚„krit1i-
schen Solıdarıtä 66 angestrebt wIrd.

Die fünfte Barmer ese 111 auf dem intergrun einer jahrhunderte-
langen staatskırchlichen Tradıtion gelesen und gewürdıgt werden. Irotz In-
IeTr vorsichtigen und freundlıchen Formulierungen 1in der Bestimmung der
Aufgabe des Staates zielt ihre Absiıcht doch eindeutig dahın, seine acht-
befugnisse einzuschränken und seinen Geltungsbereich einzugrenzen.
Demgegenüber wird der Handlungsspielraum der FTC erweıtert und ihr
ein Wächteramt zugewlesen: „SIe erinnert ottes IC Gottes (Gje-
bot und Gerechtigkeıit und damıt dıe Verantwortung der Regierenden
und Regierten.““ In dieser Aufgabenbeschreibung findet auch dıe el
des ÖOkumenischen ates der rchen atz Ihm ist zunehmend die
zugefallen, ın schwier1igen polıtıschen Situationen ‚„dıe Verantwortung
der Regierenden und Regierten“ appellieren und damıt ein propheti-
sches Wächteramt übernehmen, nıcht weiıl CI sıch eigenmächtig danach
gedrängt hätte, sondern weıl 1: immer wleder VO seinen Mitgliedskirchen
darum gebeten wird.

Im Verlauf der VETBANSCH re en sıch immer deutlicher Trel Pro-
blemfelder herausgeschält, dıe dıe cANrıstliıche und polıtısche Verantwortung
der ökumenischen Kirchengemeinschaft 1n besonderer Weise herausior-
ern. Erstens geht 6S den Rassısmus in len selinen Spielarten. Miıt der
ernichtung VO  — Mıllıonen en hat der Rassısmus seine mörderiıische Ge-
fährlichkeıt in vorher nıe gekanntem Ausmalj} entlarvt. Heute hat E seine
schärfste Ausprägung 1m südafrıkanıschen System der Apartheıd erreicht.
Er wıird ZUr Häresıie, WEn CI WI1IE In Südafrıka die FEinheıt des Leıibes
Christı bewußt und systematısch zerreıißt, indem schwarze Y1ısten
„weıißen‘‘ rchen keinen Zugang en Er ordert dıe polıtische Verant-
wortiung heraus, WeNn Or w1e 1m des Apartheidsystems be-
wußter Unterdrückung er hat siıch die ökumenische irchenge-
meılinschaft zunehmend genötigt gesehen, der staatlıchen ordnung in
Südafrıka widersprechen und ottes und Gerechtigkeıit CI-

innern. Als ers ha überraschenderweise dıe weltweıte utherısche Kır-
chengemeınschaft bel iıhrer Vollversammlung 977 In Daressalam 1m 1C
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auf das südafrıkanısche Apartheidsystem den status confessionis erklärt;
ihr ist 9082 In Ottawa der Reformıierte un gefolgt. Der Ökumeni-
sche KRat hat mıt seliner Erklärung VO  — Vancouver 1983 ZUI Lage 1Im üdlı-
chen Afrıka einmal mehr seinen seıit Amsterdam 948 In dieser rage einge-

Standpunkt bekräftigt ‚„„Die Christen und dıe rchen sınd
ZU Gehorsam gegenüber eSus Christus dem en der Welt SCIU-
fen; s1e sind gerufen, die Integrıität derD wahren, Apartheıd
In en Formen kämpfen, diejenıgen unterstutzen, die dieses sündıge
System der Ungerechtigkeıit bekämpfen, und jede theologische Rechtferti-
SunNng der Apartheid als häretische Perversion des Evangelıiums verurtel-
len 6615 Diese eindeutigen ökumenischen Stellungnahmen richten NU dıe
deutschen rchen dıie Frage, ob s1e sıch anders als 934 1m Jahr 984
der ökumenischen Kirchengemeinschaft anschlıeben und ebenso klar und
eindeutig jede orm des Rassısmus innerhalb und außerhalb des
eigenen Landes 1n Wort und Tat tellung beziehen.

Zweıtens geht 6S das Problem der Massenvernichtungswaffen. Im
Grunde tellen sı1e seıit dem Abwurf der ersten tombombe auf Hiroschima

August 945 einen status confessi0on1s für den christlichen Glauben
dar, weiıl Ss1e in der Lage sınd, 1in vorher nıcht gekanntem Ausmal} dıe
Ööpfung und das en der Geschöpfe ottes vernichten. Sie ordern
dıe polıtische Verantwortung der ökumenischen Kirchengemeinschaft in
besonderer Weise heraus, weıl s1ie Regionen der Erde mıiıt Vernich-
Lung edrohen Als erste hat meılnes 1ssens dıe Niederländisch-reformierte
TCc 1979 In der rage der Massenvernichtungswaffen den status confes-
S10N1S Trklärt Ihr ist 19872 das Moderamen des Reformierten Bundes 1n der
BRD mıt seiner rklärung ber ‚„„Das Bekenntnis Jesus Christus und die
Friedensverantwortung der rche  LL gefolgt „Die Friedensfrage ist eine Be-
kenntnisfrage. urc S1E ist für uns der status confession1s egeben, weıl CS
In der ellung den Massenvernichtungsmitteln das Bekennen der
Verleugnen des Evangelıums geht.““*® Die Vollversammlung des Ökumeni-
schen Rates hat siıch 9823 in Vancouver in ihrer Erklärung Frieden und
Gerechtigkeıt dem Votum eines Ööffentlichen Hearıngs ber Atomwaffen
und Abrüstung VO November 1981 ıIn Amsterdam angeschlossen und ZUT[r

rage der Massenvernichtungswaffen erklärt „Wır glauben, daß für dıe
rchen die eıt gekommen s klar und eindeutig erklären, daß sowohl
die Herstellung und Stationierung als auch der Einsatz VO  —; tomwaffen
eın Verbrechen die Menschheıt darstellen und dalß ein olches orge-
hen AQus ethischer und theologischer 1C verurteilt werden muß.“”

Drittens kommt immer unabweısbarer das weltweıte Leiden der UNZE-
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rechten Verteilung VON Nahrung, Besıtz und aCcC Bewußtsein. Wiıe ist
ein Weltwirtschaftssystem beurteıllen, das wenigen Völkern auf der
nördliıchen Erdchälfte eın en 1mM Überfluß beschert, während auf der
südlıchen Erdhälfte äglıch mehrere ausend Menschen Hunger sterben?
Weıl das ema „Gerechtigkeıt“‘ In der Mıtte der prophetischen Botschaft
und der paulinıschen Theologıie steht, handelt 6S sich eine zentrale
Glaubensfrage; weıl eın weltweiıtes Wırtschaftssystem ZUI Diskussion steht,
ist dıe ökonomische Verantwortung der Christen weltweıt herausgefordert.
Der Ökumenische KRat hat erst VOT kurzer eıt damıt begonnen, die
der transnatiıonalen Konzerne untersuchen. Hıer wWwIrd och sehr viel
Pionierarbeit eisten se1n, bevor diese ökonomischen Gegebenheıiten als
ökumenische Herausforderungen begriffen werden. Die Erklärung ZUr[r

Welternährungs-Unordnung VO  — Vancouver stellt azu fest ADer Skandal
des Hungers ordert dıe sofortige Aufmerksamkeı der rtchen Die
Wirklichkeit des Hungers erinnert uns dıe vielen bıblıschen Berichte, dıe
eine Verbindung herstellen zwıschen uUNseIcCcI Antwort auf T1SLUS und e1-
NCr Antwort auf dıe Hungrigen der Welt Während dieser Vollversamm-
lung en WIT das eschen des Lebens in seiner gefelert, das eucha-
ristische eben. dem Jesus seine TC beruft Der ökumenische ext
ber ‚Taufe, Eucharistie und Amt:‘ erinnert uns daran, da ‚die eucharisti-
sche Feler. eine ständige Herausforderung bel der uCcC ach AaNgSCHNCSSC-
nNen Beziehungen 1m sozlalen, wirtschaftlichen und polıtıschen en
ISO Die Tatsache, da viele hungrig sınd, zeıgt, daß WIT versagt ha-
ben, TEU: und verantwortungsbewußte Haushalter der Schöpfung Gottes

618se1n.
Um VON diıesen gegenwärtigen Problemfeldern och einmal auf die fünfte

Barmer ese zurückzukommen : ach 5() Jahren ist das Wächteramt der
rchen und dıe politisch-ökonomische Verantwortung VO Christen 1n
ökumenischer Weite mehr enn Je gefragt. Was WIT im NsSCHIL. Bar-
mmen heute brauchen, ist eın christlich begründetes Widerstandsrecht und
eine 1im Evangelıum verwurzelte Widerstandspflich gegenüber wıderchrist-
en staatlıchen aßnahmen und totalıtären staatlıchen ystemen w1e
dem des Driıtten Reiches Das eisple. der historischen Friedenskıirchen,
der Mennoniten, Quäker und Brüderkirche, ann uns €] behilflich se1n.
1C Von ungefähr ist Dietrich Bonhoeffers Weg VO  — der entschıedenen
Vertretung der Barmer Entscheidungen ZUr aktıven Unterstützung des

Juli1 944 verlaufen. Im 1C auf den gegenwärtigen weltweıten Um-
gang mıt milıtärischer Gewalt stellt ernar: Jüngel seiner auf der Linie
von Barmen vorwärtsschreitenden PC allerdings unabweislich dıe Fra-
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SC ob die eıt nıcht gekommen ist, in der Christen NUur och als Wehr-
dienstverweigerer glaubwürdige Zeugen Jesu Christı sind‘‘!”

Solche und andere Stimmen bestätigen, Was arl Barth, der Vater der
Barmer Theologischen Erklärung, in Rückblick auf Barmen geschrieben
hat ‚„„‚Barmen War eın Ruf ach vorwärts.‘‘%0

111 Ökumenische Fortsetzung ?
Rudolf Weth hat für den Bereich der Evangelıischen IC in Deutsch-

and dıe rage ach Öökumenischen Konsequenzen aus der Barmer a_
IUNg 1im 1C auf die Kırchwerdung der EKD aufgeworfen, die sich in ihrer
Grundordnung Z Ziel gesetzt hat, „als bekennende IC dıe Erkennt-
nısse des Kırchenkampfes ber Wesen, Auftrag und Ordnung der rc
ZUTr Auswirkung bringen‘“! „ES bleibt die besondere ökumenische Her-
ausforderung von ‚Barmen‘ die ELKD, ndlıch mıt jener Möglıc  el und
Wirklichkeit einer Entwicklung 1m Verhältnis der Jutherischen, reformıier-
ten und unlerten rchen ın eutschlan Ernst machen, die die Väter
VO  — ‚Barmen WEn auch mıt großer Vorsicht 1Ns Auge gefaßt
en iıne Kırchwerdung der EKD auf der Bekenntnisbasis der iırch-
en und reformatorischen Bekenntnisse sOWwIle der Barmer Theologischen
Erklärung hätte zweıfellos eine eminente ökumenische Bedeutung mıt
Rückwirkungen nıcht 11UT auf das Verhältnis der Gliedkirchen und glied-
kırchlichen Zusammenschlüsse der FKD den konfessionellen Weltbün-
den, sondern innerhalb der Öökumenischen ewegung auch für das Ver-
hältnıs der verschiedenen Konfessionskirchen und Weltbünde untereinan-
der .‘‘22 Ahnliche Überlegungen werden auch 1mM Bund der Evangelıschen
rchen in der DDR 1im 1C auf eine „Vereinigte Evangelische rche  C6
der DDR angestellt. Es ist eutlc Die Barmer rklärung nthält für die
evangelıschen rchen in beiıden Teıilen eutschlands ökumenische Ansätze
und lele; die VO ihnen auch ach Jahren och nıcht verwirklicht WOT -
den sind.
IC viel anders steht 6S mıiıt Anfragen, dıe Dietrich Bonhoeffer in SEe1-

1C  3 schon erwähnten Aufsatz Von 1935 ber „dıe Bekennende Kırche und
die Ökumene“ dıe gesamte ökumenische ewegung gerichtet hat „Wie
kann die Ökumene P sein und ihren nNspruc arau begründen?..
Zur wahren Einheit der TE aber gehört dıe Einheit 1im Bekenntnis... Die
romantiısch-ästhetisch-liberale Idee der Ökumene niımmt die Wahrheıits-
rage nicht ernst, bietet also keine Möglichkeıt dıe ÖOkumene als Kırche
verständlich machen... Lebendiges Bekenntnis el nıcht dogmatische
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ese ese stellen, sondern 6S €] Bekenntnıis, be1 dem 6S SallZ
wirklıch Tod und en geht Selbstverständlich formuliertes, klares,
theologisc begründetes, wahres Bekenntnis. ber die Theologie ist 1er
nıcht selbst der kämpfende Teıl, sondern steht ganz 1im Dienst der lJebendig
bekennenden und ämpfenden Kirche.‘“ Wie weıt ist dıe Öökumenische Be-
WCBUNg 1m Verlauf der ebenfalls fast 5() TE seıtdem auf ihrem Weg ZUT

Kırchwerdung vorwärtsgekommen? Immerhin hat Ss1e 6S bereıits 1948 ZUT

ründung des Ökumenischen Rates der Kirchen gebracht, dem inzwıischen
mehr als Mitgliedskirchen angehören Immerhın besitzt S1e mıt ihrer
„Basıs“ eine theologische Grundsatzerklärung, die VO  An sämtlıchen Mit-
gliedskirchen als Grundlage ihrer ökumenischen Kirchengemeinschaft
erkannt wIird. Immerhın ist s1e in der Lage, auf ihren Vollversammlungen
ZWAaT och eın gemeinsames eigenes Bekenntnis abzulegen, aber gemeı1n-
SAaINlc Erklärungen wichtigen theologischen, kırchlichen und polıtıschen
Themen verabschieden.

Die ekklesiologische ualıta des Ökumenischen Rates wird offizıell bis
heute VO  —; der Erklärung des Zentralausschusses in Toronto 1950, also VOT

Jahren, bestimmt. Sie stellt tfest „AIm Ökumenischen Rat ist Raum
sowohl für dıe rchen, die andere Kırchen 1im vollen und wahren Sinne des
Wortes anerkennen, als auch für solche, die das nıcht tun  _cc24 Damıt wurde
dem Ökumenischen Rat eine ekklesiologische Indıfferenz verordnet, die 6S

andererseıts den orthodoxen Kırchen ermöglıcht hat, sıch diesem Öku-
menischen Unternehmen beteiligen. 1963 ist in Montreal auf der Vierten
Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung eın ‚„„‚Memorandum““
diskutiert worden, iın dem 6S el „Der (Ökumenische) Rat hat eine
CeuUe E  rung der der IC 1n ihrer Eıinheıt, Heıligkeıt, Katholizıt-
tät, Apostolizıtät gegeben Von er annn INall diese erKmale nıcht
mehr infach auf uUNnseIc getirennten rchen anwenden.‘“ Hıer wird also
der Versuch unternommen, auf der Basıs einer jahrzehntelangen ökumen1t-
schen r  rung die vier klassıschen ecclesiae auf den ÖOkumenischen
KRat der rchen beziehen. Leıider hat dieses Memorandum in Montreal
nicht verabschiedet werden können und ist seiıtdem bıs heute VO  — keinem
ökumeniıschen Gremium wileder aufgegriffen worden.

Dennoch ist der ökumenische Weg nıcht einer Sackgasse geworden,
sondern hat sich auf anderen Gebleten Bahn gebrochen. Namentlıch seıt
Uppsala 1968 sind die sk1izzierten Auseinandersetzungen Rassısmus,
Nuklearbewaffnung und weltweıte Ungerechtigkeıit in den Vordergrun gC-
treten und en die ökumenische Kırchengemeinscha genötigt, ıIn uNnge-
wohnten ethischen Bereichen ihr Christusbekenntnis bewähren Der e_
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ste Generalsekretär des Ökumenischen ates, 1Sser $ 00 hatte
schon 1968 In Uppsala den hellsichtigen Satz gesagt „Es muß uns klar WCI -

den, dalß die Kirchenglieder, dıe in der Praxıs ihre Verantwortung für dıe
Bedürftigen irgendwo In der Welt leugnen, ebenso der Häresıie schuldig

6626sınd WI1Ie dıe, weiche die eine der andere Glaubenswahrheı1 verwerfen.
Diese programmatiısche Parallelısıerung VOIN dogmatischer und ethischer
äres1ie steht In unmıiıttelbarem theologischem usammenhang der

Verhältnisbestimmung in der Barmer Erklärung VO  — oren und Ge-
horchen, Glauben und Handeln, Tre und eben, ogmatı und

Nachdem die Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung In den
siebziger Jahren mıt der Erklärung „Eıine gemeinsame Rechenscha VO  —;

der Hoffnung‘“” eine Neuinterpretation des christlichen aubens e_

arbeıtet hatte, schıen 1978 ndlıch der Zeıtpunkt gekommen, Bonhoefif{fers
Forderung dıe Ökumene ach der „Einheıt 1im Bekenntnis‘‘ aufzugrel-
fen Seitdem arbeıtet dıe Kommıissıon dem Studienprojekt „Auf dem
Weg einem gemeinsamen USdTuC des apostolischen aubens
heute‘‘ €l geht 6S Nun dıe zentrale rage Welches Maß FEinheıt
1m Glauben ist für die Verwirklichung der sichtbaren FEinheıiıt der Kırchen
unerläßlıch, ausreichend und erreichbar? Das Projekt versucht in Trel
Schritten, eine gemeinsame Antwort auf diese Leitfrage finden Erstens
geht 65 eıne Rückbesinnung auf dıe len christliıchen rchen geme1n-

Wurzeln Altes und Neues Jestament, altkırchliche Bekenntnisse,
TIradıtion und ıturgle 7Zweitens soll Leitfaden des Nizänischen lau-
bensbekenntnisses eine Auslegung des wesentlichen nhalts des apostoli-
schen aubens für die Gegenwart versucht werden. Drıttens sollen Schrit-
te einem gemeinsamen Bekennen des christlıchen aubens, w1e
eiwa dıe Überwindung der Anathematısmen, unter':  me werden. Am
Ende dieses Jangfrıstigen Prozesses soll aber nıcht eın ökumenisches
Glaubensbekenntnis stehen das könnte 1Ur dıe aCc. eines wanrha
ökumeniıschen Konzıils se1ın sondern eın Konvergenzdokument ZU DC-
meınsamen USATuC des apostolischen aubens heute, w1e (

„1aui1e; Eucharistie und Amt‘“‘ se1t 1ma 9082 bereıts vorliegt.””
Letztlich kommt 6S darauf a daß 685 der ökumenischen Kirchengemeın-

schaft gelingt, WwI1e Barmen damals heute auf die brennenden Fragen
Zeıt are, überzeugende, gemeiınsame Antworten aus der Miıtte des

Evangelıums gewinnen. Herausforderungen g1bt CS mehr als
die in Barmen beiseıte gelassene Beziehung zwıschen Kırche und Is-
rael, der Rassısmus, dıe Sinnentleerung des Lebens, Angst und Hoffnungs-
losigkeit, die Friıedensfrage, der amp Gerechtigkeıt zwıschen Armen
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und Reichen, die Begegnung mıt anderen Reliıgionen, 1Ur ein1ıge der
wichtigsten Themen LEeMNNNECIN

ew1ß ist die ökumenische Kirchengemeinscha och weıt davon ent-
fernt, AKMHCRe 1mM vollen Sınn des Wortes se1n; aber S1IE hat in den VCI-

5() Jahren beglückende und ermutigende Erfahrungen auf dem
Weg einer konzılıaren Gemeininschaft Vvon Christen und rchen SC-
macht Wiıe VOT 5() Jahren MEC dıe natıonalsozıialıstische Dıktatur 1in
eutschlan die Bıldung der Bekennenden Kırche herausgefordert worden
ist, werden heute n der SanNnzeh Welt rchen herausgefordert, be-
kennende rchen werden; und s1e bringen 1eSs in Glaubenserklärungen

usdruck, aber mehr och in ihrem Gehorsam 1im en und Sterben
gegenüber Jesus Christus, dem en der Welt‘*>9
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Das ngen Frieden zwıschen den Kriegen
Eın Kapıtel aus der Geschichte der westlichen rchen

VO  R JOHN CONWAY

Wenn die demokratischen Nationen fallen, muß ihr Mißlıngen ZU eıl der
fehlerhaften Strategie vVvon Idealısten zugeschrıeben werden, die viele Ilusionen
haben, ennn s1ıe Realıisten gegenüberstehen, dıe wenig Gewissen haben

Reinhold Nıebuhr

In diesem Jahrhunder ist die Geschichte der Frıiıedensbewegung, beson-
ers die des christliıchen Pazıfiısmus, dıe einer enttäuschten, wenn nicht
gar idealıstischen Miınderheıit In einer Zeıt; ın der der Aphorısmus des
Vegetlus „Qui desıderat bellum sıch einer tfast allgeme1-
NenNn Unterstützung erfreuen und AUus pragmatischen, wenn nıcht gal Aus

theoretischen Gründen gerechtfertigt se1ın scheıint, sehen dıe ukunfts-
perspektiven nıcht gerade vielversprechend Aaus Dennoch ann behauptet
werden, daß 6S in den 20er Jahren eine Kurze, aber bedeutende Periode des
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